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festmachen könnte. Der instieg ber
verschiedene Lebensformen In der Bl OU€€F the OU€€F
el dürfte allenfalls für einen Bibelge-
sprächskreis interessant seIn. Lesbenleben YUET gelesen,

beiträge ZUF feministischen
Schön sind die rage- und Antwort- theorie und DraXIs, hg.

exte »VWas hedeutet eigentlich schwul Sozialwissenschaftliche Forschung
bzw. lesbisch?«. DIIS kKlaren orten, und PraxIis für Frauen e.V.,
Stellungnahmen und Plädoyers machen eft 52, Köln, 999
SIE sicherlich uch Texten für
die Arbeit mıit Jugendlichen und went-

arf frau en | esbenleben lesengeT konservativen Gemeinden. uch
der doch 11UT quer£ |)ie Auseinander-der offene Brief einer Lesbe Ine

Kirchengemeinde zeig cehr gUL wel- setzung mıit Judith Butlers heo-
© Ist Clie zentrale Thematik n der 1E U-che konkreten üUunsche und Frwartun-

gen VOo  x schwullesbischer elte da sind, Ausgabe der Deiträge ZUr feministi-
schen theorie und DraXIs. Dabei geht eE5gehört werden wollen. Fr scheint mir

die Verknüpfung vVon Praxıs undfür Ine Kirchengemeinderatstagung
sinnvoller sein als die fünf unter- Theorie. Denn gerade cie fehle In der
schiedlichen Lebensberichte. theory. VWiıe [(U7M ber

S50 bietet diese Arbeitshilfe ine ltics auszusehen haben, beantworten
die drei Autorinnen Banz unterschied-Fülle VO  — Materialien sehr gleichmä- lich Claudia Pin!| (»Einmal queerbeetSig von/zu Schwulen und Lesben die und zurück Zz/u Feminismus!«, B A

11UTr darauf warten, angewandt WeT- 45) l keine schwulen Lesben, 50O71-den, damit Max Frischs Spruch eINes ern feministische: keine Ubernahme
ages mehr als jetz für manch Ine der Muster schwuler Polliitik und Sub-Gemeinde zutrifft. Kultur; die Lesben brauchen die Fraul-

[ Die Arbeitshilfe i bestellbar He der enbewegung und lle Frauen brauchen
Landesarbeitsgemeinschaft evangeli- die Lesben. Stefanie Some kritisiert n
cscher Bildungswerke In Württemberg, Ihrem Beitrag (»Queer als Herausforde-
Ecklenstr. 2 / [1)-70148 Stuttgart, Tel rTung Lesben zwischen Heterosex1ISs-
071/FaX 077 1/4807270. SIe muskritik und Lifestyle«, 9-26) die
kostet Mark zzgl. Mark Versandko- »hartnäckige Abwehr von Heterosex1I1Ss-
sten muskritik« innerhalb des FemInNISMUS.

Thomas Sülzle Sie ordert die Anerkennung der nOT-
wendigen Ausbildung VOT] Identitäten
und wendet sich die Banalisie-
(1uNng von Herrschaftsstrukturen. Marla
del Mar CCastro Varela zeigt In ihrem
Aufsatz (>»Queer the Queer! ueer
Theory und politische PraxIis Be!
spie! ı esben m EX„«‚ S diese
Herrschaftsstrukturen anhand e1INes
erdachten Lebenslaufes einer aufgrund
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ial-fixierter Sexualität INS Lesbische.ihrer »sexuellen Orientierung« verfolg-
(en | eshbe auf. SIe geht ber och WEeI- Frauen sollten sich ihren KOÖrper WIE-
ter »L JIe Etablierung eInNnes Queer-Life- der anelgnen Darkroom und »MO-
styles WarTlr uınd Di 3 Unter anderem senmobil« beim SE einzuführen. | ES-:

hben sind Iso nicht schwul, sondernmöglich, we!l Ine gleichzeitige AUS:
Uund Peripheralisierung leshl. lesbisch. Ihre »„Jesbische Identität« 411

scher Migrantinnen und Flüchtlinge Pın jedoch nicht betonen, denn dar-
stattfindet « (35) ber leße sich nichts »SdseEnN, außer

Aass s kein heterosexuelles BegehrenSowohl Piın| WIE uch Some halten
die Infragestellung der heterosexuellen ISt«, SIEe Wil| vielmehr »mIt vielen Aspek:

(en meIlmner Person WwahrgenommenNorm durch Rollentausch, Iravestie
der Iransvestitentum niıcht für erfolg- werden« (42)
reich, vielmehr selen »diese lIronisierten Hier würde Stefanie Soine ;ohl
Geschlechterperformances selbst stimmen. Ihr geht 5 darum, einen MIt-
einem zentralen Bestandteil des domi- telweg finden zwischen der Katego-
nanten Diskurses geworden« (Soine, rischen Ablehnung VOon Identitäten und
16) »Macht 1IECUu verteilen ber Differenz-Anspruch der theory.
Dolitische Kämpfe VOTaUs, die mehr sern ACH Butler ist jede Geschlechtsidenti-
mussen als die Versuche, Macht spie- tat Ausdruck stilisierter Performanz,
lerisch überspringen.« (Pinl, 43) |Jnd »Konstruktionen VOIT) HomoOsexualität

selhst werden als entscheidender Fak-hier sind \CA Pin! die Lesben gefragt:
S1e sind »cdlem Patriarchat gefährlich, lor für die Entwicklung und Reproduk-

I0N moderner Machtstrukturen identi-@]] SIe sich nicht als Anhängsel eInes
Mannes zuordnen« lassen, Lesben WIr- fiziert.« 33 egen die Identitätsbil-
ken ansteckend auf FemInistinnen und dung ıst der Differenz-Anspruch ent-
verhindern INne »Zahnlose reformisti- standen, In dem Identität höchstens
sche ‚Frauenpolitik««. | esben haben hre vorläufig Ist. Nicht-Identifizierbarkeit
Heimat In der Frauenbewegung, da SIEe scheint n SeIN: »Es scheint, Aass sich
In der Gesellschaft als Frauen wahrge- ede und jeder seIn Geschlecht selb:
NOomMMen werden und nicht als Lesben. ständig und willkürlich zusammenba-
50 verbindet die | esben wesentlich steln kann« (1 5 weitergehend können
mehr aallı HMeteras als mMit Schwulen. SE In der Postmoderne alle Frrauen »L@eS-
Dolitische Zusammengehen habe die ben seln, egal wWIEe und mMıt WE sIe
Folge »Männer dominieren nicht MNUur schlafen, ob SIE lesbisch, hbisexuel|l der
zahlenmälig, sondern hestimmen uch heterosexuel|l Sind« (18) Dabei werde
die Inhalte«(43), die Lesben sind für den zugunsten der Performance die mate-
Fisselskleinkram gut. DITS Homo-Ehe ISt rielle eıitfe vernachlässigt. Somnes IrOnNnI-
ür.Pin| N erster | Inıe Ine Forderung sche Sprache welst hin, worauf sIe HIN
schwuler Biedermänner, die ich die aus ıll Identitätslosigkeit ıSt unmOg-
endgültige Akzeptanz der bürgerlichen lich, Identitätsbildung darf jedoch eın
Gesellschaft erhoffen.« (44) |)ie nroble- Machtmittel SeIN. Gefragt SE] Ine »PoO-
matische Ubernahme vieler Muster l;tik der egalitären Differenz« hne Hier-
schwuler Pollitik und Subkultur erläutert archien, In der uch Identitäten ihren
Pin! Beispie! der Übersetzung gen! Platz haben, ca SIE »eben nicht 1Ur Ff-
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fekte normatiıver Anweisungén, SON- VOT)] leshbischen Migrantinnen und Flücht-
ern uch das Resultat VOT)] sozialen ingen. DITS »Verkoppelung Von westlich,
Beziehungen« (23) sind. Wer sich HS: frei und queerfreundlich« mıt den
her Ur wenIg mMit der theory Unwissenden und Queerfeind-
beschäftigt hat, INdg das alles MUun ET- ıchen folge einer y»rassistischen und
Was abgedreht finden, ber dieser Auf- eurozentristischen Logik« (36) Marıa
satz macht auf jeden Fall deutlich, dafß de]l Mar (Lastro Varela könnte Iso gul
Begriff nicht BanZ gedanken- hne den Queer-Begriff leben. DITS
I0S verwendet werden sollte, wWwIe das theory sollte en Vvisltonärer
Oft der Fall ist. Ootor werden ben uch für Migran-

Marıa de! Mar (.astro Varela welst tinnen und Flüchtlinge.
5ar Schluss ihres Beltrages darauf DITzZ rel Aufsätze besonders clie
hin, ass Was Im S5inne Vo Judith VO'T] Soine und Pin!| haben ich

Yann Martels Buch »Selbst« und Tho-.Butler Ist der Queer-Begriff aufgege-
hben werden MUSS, WEl hessere HBe- [T1aASs Meineckes »Tomboy« eriInnert. er
griffe exyxistieren. DIIS theory ISt Ich-Erzähler respektive die Ich-Erzähle-“
für sıe Ine radikale Idee, die (1U7)} NNn el Marte!l wechselt während der
YUeEeEren gilt, Herrschaftskritik Erzählung mehrfach Cas Geschlecht

und die PartnerInnen. Vom Maännerüben »Queer YUEETEN bedeutet
damit, das politische Potential Vo  55 und Frauen liebenden ann ZUr Frau-
Queer Theory nutzen und nicht [11UT und Maänner liebenden Frau und
als symbolisches Kapital { anzulegen« wieder zurück, hne ass der L eser
(38), sprich: die theory I11US5 (resp. die Leserin?) richtig durch
uch mobilisieren können. uch von blickt: [ Dieser y»moderne Mythos der
de] Mar (_astro Varela kriegt der Schwu: Geschlechtsverwandlung«, wWIıe 65 der
lenverband (SVD) seIn Fett ab Fr He Klappentext verheißt, »ISt keine kompli-
kämpfe War die skandalöse Rechtsla- zierte hormonale und operative Proze-

(besonders uch VON binationalen dur; sondern ergibt sich aus dem LE-
Paaren), 10108 SIEe fatalerweise mMit der ben In dieser UNSeTeTr Zeit«. [ )as Ist WarTr

Forderung ach der sogenannten Ho- nelit gesagt, bleibt ber doch Quatsch.
moehe verknüpfen« (38) Denn: Geschlechtstausch und Identität blei
»Die Hinterfragung grundlegender K ben hne operativen Eingriff eine ‚ohl
tegorien und die Aufdeckung der dis: 11UT erzählerisch meisternde Fiktion
kursiven Macht VOIT] Recht und Gesetz wIıe auch Angelo ICS ycdie phallische
Sperren sich realdemokratische Angela« In »Tomboy«. UÜbergeschlecht-
onzepte und fordern radikaldemokra- lıche Weltenbummlerei als 7Zie]| aller
tische Strategien.« Denn theory Queers bleibt oh! ebenso ıne Fileti.
ıst Heterosexualitätskritik ıst Herr- Zum Glück nicht [11UT für schwule
schaftskritik. [Die kommt {Wa uch hei Biedermänner.
einer Schein-Ehe ZAT. Tragen für del Thömas Sülzle
Mar (Castro Varela Ist SIE en »revolutio-
nmarer Akt« (3 7) VWiıe hbereits Beginn
angedeutet, bedingte die Ubernahme
des Queer-Lifestyles die Ausgrejzung


